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Vu, la France! ^<=x^ ¦

Du, la France, kann nus bem ffirount ïDtrij bonnerukein tfaroinrnflurj,
©normt nom Srijrci bev Srijmarij nus beinen ©renjen Deficit Hfliberball
Hein unrern i:elfenbrü|ien geiienb über roeite jFirne. rollt V

Sdjlag bodj bie ÄuiU't ouf! ffiaßDtdj nirijt cinlnllrn non heimtüritfdjer
Äetbltrij nnb geiftigen ©nheln beiner einfügen ffiijrnnncn, [©Ifque,
001t ber biimpfklimirnbcn Sdjelle längft mobcmber îbcalc!
Wlas bann Dir i:nfrljooa fein, ffionbtn unb bic Heoandje?
ÎBHIn Du auf lumpenge|tampften Stoff nur oermchren
iMit bunten iiilerfifen betnes heiligen i'anbcs rnhmlicbrrittc Farben?
(0 Du la France Ijcb' oorlj bie Äugen auf, bie Son nen au gen!
Steh bodj ftelj rings bes ffirbballs fdjlotternb tranken,
Sirlj öfaffnihitt nnb ßronen auf bem Beitmeer Trijrannken,
©es Sturms geroärtig, ber fte jerfdjmetteritb an bie flippen fthlägt!
fühlfi Du bie bleierne Sdjroitlc ber Bett nidjt
©rlnben mit furdjtbarcn Prüften in künftlidjer feff'lnng?
fijürft Du ben Knbenfdjrei uidjt unb bie krürijjenben ©ener?
Siirren Dir ntdjt in bte Ohren bte raffelnben etten,
Die mieber blutig brüdten ber Ijeljren Freiheit ©lieber
Klings in ber ÏDelt? Seljnenb Ijebt fte bie Äugen auf, frijauenb nadj Dir
© heilige ttjetmat, Du Ceudjte einft ben Saljrljunberten
îllnb ben tlölkern! mtdj Deinem Stern? tt)o ift Dein Stern?
©, Du la France uergafjeft Du ganj Dein Ijerotfdj
Änfpflanjen bes lBanners ber eroigen tterhte ber iMenfdjheit
ttor hunbert Inhrcn? liuft Dir bas tlaufdjen ber jtehenben Woge!

¦^odj in ben herbftürijen fiüften ein glannwll ©rtnneru nidjt roieber,
ÄUiahrlidj, nom 4:Ing Deiner Äbler, bem etnlt MPelterlofenben?
fijeil Dir, Du erkäntpfteft Dir Freiheit unb aus ihr blüljtc Dir ffilürk,
ttlohlftanb unb tteidjtnm! Äber hob ftdj im tanbelnben Spiele ber Äufl
ttidjt roieber jene Sujlange, bie tattfenbköpftge, ber Du im heiligen ffirimmc
öinft bie bejopffen, perüdtenen Häupter jertratft?
ßefubeln nidjt roieber lofe Cackfrijulj unb bunle ßnopftödjer,
®alare unb Säbelfrhärpen Deine keufrhen ©lieber,
Du ttlelten-Hjero mit ber rdjroellenben t3ru|t noll iMenfrijenltebe?
Sdjlag fte herunter, bie ftinkenben Äappen, erhebe Didj roieber
3n erotger ïugenb jum ©ruft bes neuen îahrhunberts!

£'afj iljn roieber fprnljn, ben frijUtinmernben Lunken glülj'nbcr fJcgetftcvung,
ftlit bem Deine Söhne einft lüften geknedjtete Kölker nom ßann!
Sei ber jurkenbe Öliij in bes tWeltalls gehäuften Bunbcr!
MOtrf, gleidjenb ber Jltutter ©rbe, titanenhaft burdj bie Vulkane,
Die erfttrimtben Srijladten krämerljaft phtlifircTen Bürgertums
Uon Deinem Älttnb! ÎDerbe beroufjt Dir ber fdjlnmmernben Äräfte
Sn ben gerunbljettflroljenben roten 3tbem bes ronljren Volkes
©rroarte|t Du erft ein ©ente unb erhofft Du's non jenen ffintneroten, Satten
©ber glnub(t Du ben ßlöbftnn: Uuv Watjnftnn fei bas ©ente!?"
Srij fage Dir bas: iMit bem junger beginnt bie ffiefunbheit!"
Sudje bei ïenen, benen non iMenfrijeu gemnrijtes Srijidtfal
Die ijerjen nerfieinerte, neu betn ijeil! ®rinke
Wom Urquell ber iäraft, nom i^els ber Seelen!
©rhebe Didj, o Dn Ia France, Du follft
ttidjt erobern, roie einft, bte Welt, o nein
Du follft fte e riefen! Du roer bift Du?
Dort ber tt'affenkolofj auf tljönernen irüfjen
Der Sdjadjergeifi hier mit bes Ceidjtftnns beflügelten Herfen -
l3ift Du bas Du, o la France? i)a, roiiljle Born,
©ntrültung, ffimpörung im blutenben tfjerjeu! Berfeije
Die blöbe ^Ctaske, bie Dein Strnljlenautlttj beritt! ttetn, nimmer
ßift Du bas! ÜDeifjt Du es felb|t nidjt, roer Du btft?
fiafj Dir es Tagen: Du bift bie Jrau im kümmerlidjen iäletb bort,
Ötft jenes iMäbrijen ba mit ia-ohftnn unb Siebe im lEjerjen,
Der lMann ber ßloufe bort mit Wik unb jltut in braunen Bügen,
Anteiligen? im -Oopf unb bic ßegeifterung im üjerjen
Das bi|î Du, bas jtpûlft, la France, fo ftcUft Du Didj bar
Den iMäuncrn non ©eift unb ben iWenrdjen bc0 -^erjens!
So fel/n Didj bie lOôlker, ro fteljt Didj bie WPelt,

S o hat ein ©ott Didj roeitragenb geliellt
Unb non ber nergangenen Àaljrljnnberte Stufen
fijallt nodj bas ©djo non Deinen Kufen
(Cnlljüüe Didj felbft nnb bie (Erbe bes Broangs
ffirroadj', nrij erroarije o Du la France!

Dietrich von Bern.

Der gute beutfdje Sultan.
Sultan 21bbul fjamib 3eigt pon Cage 31t Cage meljr Sympathien für

DcutfdjUnb,
gunädjft tjat er feinett galten fjarent militärifcb aushüben laffen. Sobalb

cc beu Ijaretn beiritt, fptingt ber ©bereumict)e auf unb fdjreit ganj laut: Hd)=
tung " Sofort fteüen ftdj fämtli.te f^aremsbamen in Heibc unb (Slieb unb be<

ginnen einen parabemarfdj. Diejenige, roeldje am befleu marfdjiert. roirb com
Sultan mit bem Sdjuupjiudj teglüeft.

ferner läßt ber Snltan nadj Berliner Illufter auf jebem freien pla^e eine

îTîojdjce etridjten.
IDesf/alb audj nidjt?" foll er neulidj gefagt Ijaben, es ift ja nidjt aus*

gefdjlofjen, bajj oiele Deutfdje aus Begeifterung für uns lltuffarnebaner fidj 311m

3slam befetjren, unb bann roerben roir bie oielen ITlofdjeen fdjon gebrauchen
können."

Sdjlieißlid;, fo tjeijjt ts, foü ber Sultan jet^t fetter unb flamme bafür
fein, bic türfifdje ITtatiue 3U permebren. <£t tjat bereits einen freunbfdjaftlidjen
Ufas an feine Beamten erlaffen, in roelcbem cr bte ZfotrocnbigFcit biefer Der-
mctjrung barlegt uub etflärt, er roetbe 3ebent beu Kopf abfdjlagen laffen, ber

ftdj feinen Keformplänen 3U roiber|et;eu roage.

(Broßß Koftnen.

^Im 5cine=30r^an-
211fo bic englifdjen Botfdjaftsfoffer roaren bis 3um 26. ïîo<

oember in paris fdjon gepaeft nub bic Kriegsgefahr ift näljer geroefen,
als man geglaubt tjat "

Sapriftt ba ift es ja geroefen u>ie anno ba3umal, als ror IDeiljnadjten
3obannes bet Cäufer geprebigt tjat : (Etjut Buße, benn bas Cjtmmcl
reid) ift naf)e Ij er b e i g e fe om m e n!"

3effcs rotefo?"
Xla ba hätte biesmal fidjer Bonaparte ber Ceti fei geprebigt:

tjut Bücf linge, benn bas Kai) erre idj tft nahe tjetbeigefornmen!"
3cmine lebt ber nodj in bet IPüfte pon tjeufdjrecfen unb

ro i 1 b c m fj 0 n i g ?"
ZTee abet roüft oon fjeupferbett uub roilben patrtotenl
2ld> fo bat ftimmt!" ¦

Cttcrarifdje Zln^eige.
ptndtfcÇfer : Knlike £yrif iu mobernbem (mobernem) (Setoanbe 31t

perbatifen."

fjat benn <2H, ber neue fja leb, aus bem £anb, roo îftildj uub
fjonig fliegt, oodj fo 'ne jtoge tlraube mitjebradjt?"

<Ei ja bas heißt: im Kopfe!"
3m Kopfe? tüiefo?" j
«3a "°n ber jrogett fjiÇc unterroegs ift fie jetroefnet uub ju

jro§en Kofinen jemotbenl"
Hanu Du metnft bod; nidjt etwa bie neue jrofje militât-

oor läge?"
oZbcn bie!"
fjerrjefes mat fagen benn ba bie Kinber Hîidjels ba3U?"
Sie tooüen nid)ts nom jelobtett £anb roiffen!"
21ber bann müffen fie bodj roieber iu bic U?üftel"
freilidj es roirb ihnen oodj fdjon ber Iftarfdj jeblafeit

gudjtljausll" Die jan3jiftige Kröte.
in s

êin ^itftrfjtsftartetttttbnftrUlI« nerfenbet Dreyfus=Karteu pon ber (Teufels-
3nfel aus.

Das ift aber nodj nidjt ber (Sipfel.
(Es liegen Jtnftdjtsfarten nor uns, oon benen bte (Erfte feitens ber fran-

äöftfdjert (Seneralftabcs att ben ITitnifterpräfibcnten geridjtet ift. Die Karte trägt
ben poftftempel Cayenne" unb bie 21uffdjrtft: mögen Sie bodj balb hier fein."
Die groeitc an (Efterhajy geiidjtete Karte ftammt birckt aus ber fjöfle unb fragt
an: Soü idj Sie holen fommtu?"

Parifer Ciebesgefdjtdjten.
Der Kaffattonsljof ift fehr per liebt in bas geheime Dofficr

unb mödjte gern feine Hafe hinein fteefen aber ber alte Ciebljaber, ber

(Seneralft ab, mill es nidjt Icibenl"
Begreiflich er fürdjtet, es fönne bcfrudjtenb roirfen."
Ejopfa rotefo ?"

3a, es könnten bann Siefen von tîafett geboren roerben!"
21h h°PP ÏTtartanbel, idj liebe Didj!"

2Uis bem leben.
IDer gelobt fein roiü, mug ft erben

roetben toiü, tnu§ heiraten!
roer aber fdjledjt gemadjt

Du, lill t?râNLe! -40^x^
Ou, K, > >uu<c Kann aus dem Tram» Vich donnern kein Lawinensturz,
Erweckt vom Schrei der Schmach aus deinen Grenzen Dessen Widerhall
Von unsern Felsenbrüsten gellend über weite Firne> rollt?!
Achlag doch die Äugen auf! LakDich nicht einiullrn von heinitllckscher

Leiblich nnd geistigen Enkeln deiner einstigen Tyrannen, sCilaue,
Vo» der dmiipfkliiigrndr» Schelle längst modernder Ideale!
Was Iiann vir Faschoda sein, Toiikin »nd die Revanche?
Willll O» auf lumpeugestampste» Stoff mir vermehren
Mit bunten Kleckse» deines heiligen Landes ruhinbedrckte Farbe»?
G V» >!> I^> uuc<> heb' doch die Augen auf, die Zo » » en a u a e n!
Aich doch ^ steh rings des Erdballs schlotternd Wanken,
Zieh pfassrnhnt und Kramn ans dem Zeitmeer schwanken,
Des Sturms gewärtig, der ste zerschmetterud an die Klippen schlägt!
Fühlst Du die bleierne Schwüle der Zeit nicht
Geladen mit furchtbare» Kräfte» in künstlicher Fess'lung?
Körst Du den Rakenschrei nicht und die krächzenden Geyer?
Klirren Dir nicht in die Ohren die rasselnden Ketten,
Die wieder blutig drücken der hehren Freiheit Gtieder
Rings in drr Welt? Sehnend hebt ste die Augen auf, schauend »ach Dir
G heilige Heimat, Dn Leuchte einst den Jahrhunderten
Und den Völkern! nach Deinem Stern? Wo ist Dein Stern?
O, Du l-r k'rnnce vergastest Du ganz Dein heroisch

Aufpflanzen des Äanners der ewigen Rechte der Menschheit
Vor hundert Tahrcn? R»ft Dir das Rauschen der ziehende» Vögel
Koch i» den herbstlichen Lüften ein glanzvoll Erinnern »icht wieder,
Alljährlich, vom Flug Deiner Adler, dem àlì Welterlösenden?!
Keil Dir, Vu erkämpftest Dir Freiheit und aus ihr blühte Dir Glück,
Wohlstand und Reichtum! Aber hob stch im tändelnden Spiele der Lust
Uicht wieder jene Schlange, die tausendköpfige, der Vu inr heiligen Grimme
Einst die bezopften, perückenen Häupter zertratst?
Gesudeln nicht wieder lose Lackschuh und kuute Knopflöcher,
Talare und Zäkelschärpen Veine keuschen Glieder,
Du Welten-Kero mit dor schwellenden Ärust voll Menschenliede?
Schlag ste herunter, die stinkenden Lappen, erhebe Dich wieder
In ewiger Tugend zum Grust des neuen Jahrhunderts!

Last ihn wieder sprühn, dr» schlmmuernde» Funken glüh'ndrr Begeisterung,
Äiit deni Deine Söhne einst lösten geknechtete Völker vom Sann!
Sei der zuckende Mitz in des Weltalls gehäuften Zuuder!
Wirf, gleichend drr Mutter Erde, titanenhaft durch die Vulkane.
Die erstickenden Schlacken krämerhaft philiströsen fà'gertmns
Vou Deinem Mund! Werde oemustt Dir der schlummernden Kräfte
In de» gesmidheitstrohenden rote» Ader» des wahren Volkes!
Erwartest Du erst ei» Genie »nd erhofft Du's von senen Entnervte», Satten?
Oder glaubst Du deu Slödstmi: Uur Wahià» sei das Genie!?"
Ich sage Dir das: Mit dem Kunger beginnt die Gesundheit!"
Suche bei Teuen, denen vo» Mensche» gemachtes Schicksal
Die Herzen versteinerte, neu dein Heil! Trinke
Vom Arguell der Kraft, vom Fels der Seelen!
Erhebe Dich, o Du K> Kennen. Du sollst

Richt erobern, wie einst, die Welt, o nein
Du sollst sie erlösen! Du wer bist Ou?
Dort der Wasseukolost auf thöuernen Füssen
Der Schachergeist hier mit des Leichtsinns krtlügelte» Fersen -
tZist Du das Du, o la t^rnnee Ha, wühle Zorn,
Entrüstung, Empörung im olntende» Herzen! Zerfetze
Die blöde Maske, die Dein Strahlenantlitz deckt! Rein, nimmer
kW D» da,! Weistt Dn es selbst nicht, wer Du bist?
Last Dir es sagen: Nu bist die Frau im kümmerlichen Kleid dort,
lM jenes Mädche» da mit Frohst»» und Liebe im Herzen,
Der Mann der lZlouse dort mit Witz uud Mut in braunen Zügen,
Intelligenz inr Kopf uud die iiZcgeisterung im Herzen
Das bist Dn. das Volk, kr b'i'<m.'c>. so stellst Du vich dar
Den Männern von Geist und den Menschen des Herzens!
Zo seh'n Dich die Völker, so steht Dich die Welt,
So hat ein Vott Dich weitragend gestellt
llud von der vergangenen Jahrhunderte Stufen
Hallt noch das Echo von Deinen Rufen
Enthülle Dich selbst und die Erde des Zwangs
Erwach', ach erwache ^ o Du la Krum','!

Oietricd. von Sern.

Der gute deutsche Sultan.
Sultan Abdul Hamid zeigt von Tage zu Tage mehr Sympathien für

Sculschlaud.

Zunächst hat er seinen ganzen Harem militärisch ausbilden lassen. Sobald
er den Harem beiritt, springt der Gbereunuche auf und schreit ganz laut: Achtung

" Sofort stellen sich sämtli.te Haremsdamen in Reihe und Glied und
beginnen cinen Parademarsch. Diejenige, welche am besten marschiert, roird vom
Sultan mit dem Schuupstuch beglückt.

Ferner läßt der Sultan nach Berliner Muster auf jedem freien Platze eine

Moschee errichten.

Weshalb auch nicht?" soll er neulich gesagt haben, es ist ja nicht
ausgeschlossen, daß viele Deutsche aus Begeisterung für uns Muhamedaner sich zum
Islam bekehren, und dann werden wir die vielen Moscheen schon gebrauchen
können."

Schließlich, so heißt es. soll der Sultan jetzt Feuer und Flamme dafür
sein, die türkische Marine zu vermehren. Er hat bereits einen freundschaftlichen
Ukas an seine Beamten erlassen, in welchem er die Notwendigkeit dieser
Vermehrung darlegt uud erklärt, er werde Jedem den Kopf abschlagen lassen, der

sich seinen Reformplänen zu widerjetzen wage.

Große Rosinen.

Am d>eine-)ordan.
Also die englischen Botschaftskoffer waren bis zum 26.

November in Paris schon gepackt nud die Kriegsgefahr ist näher gewesen,
als man geglaubt hat!"

Saprist! da ist es ja gewesen wie anno dazumal, als vor Weihnachten
Johannes der Täufer gepredigt hat: Thut Buße, denn das Himmelreich

ist nahe h er b e i g e k om m e nl"
Zesses wieso?"
Na da hätte diesmal sicher Bon aparte der Teufel gepredigt:

Thut Bücklinge, denn das Kaiserreich ist nahe herbeigekommen!"
Jemine lebt der noch in der Wüste von Heuschrecken und

wildem Honig?"
Nee aber wüst von Heupferden uud wilden Patriotenl
Ach so dat stimmt!"

Literarische Anzeige.
DtNckfehler: Antike tìyrik in moderndem (modernem) Gewände zu

verkaufen."

Hat denn ER, der neue Haleb, aus dem kand, wo Milch und
Honig fließt, ooch so 'ne jroße Traube mitjebracht?"

Li ja das heißt: im Kopfe!"
Im Kopfe? Wieso?" ^
»Ja von der j roß en Hitze unterwegs ist sie jetrocknet und zu

jroßen Rosinen jewordenl"
Nanu Du meinst doch nicht etwa die neue jroße

Militärvorlage?"

Eben die!"
Herrjeses wat sagen denn da die Kinder Michels dazu?"
Sie wollen nichts vom jelobten kand wissen!"
Aber dann müssen sie doch wieder in die Wüste!"
Freilich es wird ihnen ooch schon der Marsch jeb lasen

Zuchthaus! I" Die janz jiftige Kröte.
ins

Ein Ansichtskarteitindnstrieller versendet Dreysus-Karten von der Teufels-
Insel aus.

Das ist aber noch nicht der Gipfel.
Ls liegen Ansichtskarten vor uns, von denen die Erste seitens der

französischen Generalstabes an den Ministerpräsidenten gerichtet ist. Die Karte trägt
den Poststempel Layenne" und die Ausschrift: Mögen Sie doch bald hier sein."
Die Zweite an Esterhazy gerichtete Karte stammt direkt aus der Hölle und frägt
an: Soll ich Sie holen kommen?"

i-XHTXS

pariser Liebesgeschichten.
Der Kassationshof ist sehr verliebt in das geheime Dossier

und möchte gern seine Nase hineinstecken aber der alte Liebhaber, der

General st ab, will cs nicht leiden!"
Begreiflich er fürchtet, es köuue befruchtend wirken."
Hopsa wieso?"

Ja, es könnten dann Riesen von Nasen geboren werden!"
Ah hopp Mariandel, ich liebe Dich!"

Ans dem Leben.
Wer gelobt sein will, muß sterben

werden will, muß heiraten!
wer aber schlecht gemacht
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